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(Liber) Legatus Divinae Pietatis - so lautet der Originaltitel dieses von der hl. Gertrud der Großen von Helfta (+ 1302) auf Geheiß des Herrn verfassten wundersamen Buches, das uns nun in der deutschen Übersetzung von Johannes Weißbrodt wieder zugänglich ist.


Wer ist dieser „Gesandte"? Es ist Jesus selbst in seiner Botschaft der göttlichen Mildherzigkeit, die er vor 700 Jahren der Zisterziensernonne Gertrud inmitten unseres deutschen Landes im Kloster Helfta in einer ergreifenden Mitteilung seines Heiligsten Herzens „für die letzten Zeiten" anvertraute:


„Weil ich aus Scheu die Abfassung dieser Schrift schon bis zum Fest Kreuzerhöhung verschoben hatte - schreibt Gertrud - so führte der Herr, während ich unter der Messe mich mit anderen Übungen zu beschäftigen willens war, meinen Geist durch folgende Worte zurück: ,Sei versichert, du wirst niemals aus dem Kerker des Fleisches herausgehen, bis du den Heller, den du noch zurückhältst, bezahlt hast' (Mt 5,26). Als ich nun bei mir dachte, ich hätte die genannten Geschenke Gottes, wenn auch nicht schriftlich, so doch durch Worte zum Heil der Nächsten aufbewahrt, hielt der Herr mir jenes Wort entgegen, das ich in derselben Nacht bei den Metten hatte verlesen hören: ,Hätte der Herr seine Lehre nur für Anwesende verkündet, so gäbe es nur Predigt. Nun gibt es aber zum Heil vieler auch eine Schrift!' Der Herr fügte noch hinzu: ,Ich will ohne Widerspruch ein zuverlässiges Zeugnis meiner göttlichen Liebe in deinen Schriften haben für diese letzten Zeiten, in denen ich vielen wohl zu tun beschlossen habe.’"


Der Liebesjünger Johannes, der Apostel und Evangelist, war ihr eines Tages im Advent im Gebet erschienen und hatte sie in mystischer Entrückung an die Brust des Herrn geführt, wo sie das Pochen seines heiligsten Erlöserherzens verspüren durfte. Als sie, davon ganz freudetrunken, den hl. Johannes fragte, warum er, der doch an der Brust des Herrn hatte ruhen dürfen, in seinem Evangelium diese höchste Seligkeit so ganz verschwiegen und auch nicht das Geringste zu unserem Fortschritt davon niedergeschrieben habe, antwortete er ihr: „Meine Aufgabe war es, für die noch junge Kirche von dem unerschaffenen Wort des Vaters ein Wort niederzuschreiben, woran die Erkenntnis des ganzen Menschengeschlechtes bis ans Ende der Welt sich hinlänglich versuchen kann... Die Sprache jener beseligenden Pulsschläge aber ist der neueren Zeit aufbewahrt, damit die bereits alternde und in der Liebe Gottes erkaltende Welt durch das Anhören solcher Geheimnisse wieder erwärmt werde!"


Lesen wir nicht in diesen Worten geradezu ein „Protoevangelium" für unsere in rationalistischer Kälte erstarrte Welt, eine Botschaft, die uns das erbarmungsvolle, aber von uns so ungeliebte Herz Jesu zusammen mit dem unbefleckten Herzen Mariens in unseren Tagen unentwegt als rettenden Anker zuwirft?


Dieses herrliche Zeugnis deutscher Mystik ist nun in einer reich bebilderten Neuausgabe zum Fest der hl. Gertrud am 17. November und zugleich zur Eröffnung des „Gertrud-Jahres" in dem wieder erstandenen Zisterzienserinnenkloster St. Marien in Helfta (Vorort von Lutherstadt Eisleben) vom Christiana-Verlag neu herausgegeben worden. Mit seinen bezaubernden Bilddarstellungen aus allen Jahrhunderten und bis in unsere Tage ist es auch äußerlich ein bibliophiles Juwel geworden.


Rita Malys


